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NDB-Artikel
 
Kirchmayer (Kirchmaier), Joseph Bildhauer, * 14.3.1772 Roggersing bei
Deggendorf (Niederbayern), † 31.8.1845 München. (katholisch)
 
Genealogie
V Jakob Kir(ch)mayr, Mesner u. Bildhauer;
 
M Elisabeth Katzdobler;
 
⚭ München 1812 Helena Eichelmaier (Aichlmayr);
 
1 S →Friedrich (1813–71), Bildhauer (s. ADB 16).
 
 
Leben
Nach einer Lehre bei seinem Vater und einem Bildhauer in Passau erhielt
K. seine Ausbildung bei dem Maler Josef Berglerdem Jüngeren und bis 1804
als Stipendiat des Passauer Fürstbischofs an der Akademie der bildenden
Künste in Wien als Schüler von →Johann Martin Fischer. 1798 erzielte K. in
der Bossiererklasse den zweiten, 1799 den ersten Kleinen Gundelschen
Preis; von seinen in Wien geschaffenen Arbeiten (Büsten in Erz und Stein)
ist keine bekannt. 1804-06 war er kurbayerischer Rom-Stipendiat im Atelier
Canovas. Aus dieser Zeit stammt die Büste des Kronprinzen Ludwig (1805
Modell, 1808 Ausführung; Bayerisches Nationalmuseum München). Seit 1806
war K. in München ansässig. Erste Arbeiten sind Büsten für die Walhalla (die
meisten verschollen). Nach 1812 – in diesem Jahr erbaute Karl von Fischer K.s
Wohnhaus am Karolinenplatz – erfolgte seine Ernennung zum Hofbildhauer.
An den Ausstellungen der Akademie der bildenden Künste in München und
des Münchner Kunst-Vereins, zu dessen Gründungsmitgliedern K. zählt,
beteiligte er sich regelmäßig. Berühmt war seine Darstellung der Psyche (1817,
verschollen). Neben Arbeiten für den Hof sind zu erwähnen das Grabmal für EB
→Clemens Wenzeslaus in Marktoberdorf (1815), ein Christusbild für die Fugger-
Gruft in Witzighausen (1818, verschollen) sowie Denkmäler für Max I. Joseph
in Amberg (1825), Neumarkt in der Oberpfalz (1825) und Freising (1828). In
den 20er Jahren wurde K. durch den von Ludwig Schwanthaler bestimmten
Geschmack des späteren Klassizismus Thorwaldsenscher Prägung immer
mehr auf private Porträtaufträge zurückgedrängt; aus den 30er Jahren sind
kaum noch andere Werke überliefert. Seine letzte Arbeit ist die Büste des
russischen Generaladjutanten Karl Iwanowitsch Bistram (1839, Russisches
Museum Leningrad). Als Hauptvertreter des von Canova geprägten Empire
in der Münchner Bildhauerkunst gehört K., obwohl gelegentlich grob im
Handwerklichen und Künstlerischen, zu den wichtigsten Bildhauern der Ära Max
I. Joseph.
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ADB-Artikel
 
 
Kirchmayer: Joseph K. (auch Kirchmaier), Bildhauer, geb. 1773 zu Rockersing
(Niederbaiern), † 1845 zu München, lernte bei seinem Vater, welcher
verschiedene Bildnisse und Kirchenarbeiten lieferte, kam 1790 nach Passau
und bald daraus zu dem Maler Vergler, welcher ihn im Zeichnen und Modelliren
unterrichtete und mit dem damaligen Fürsten Leopold von Thun bekannt
machte; dieser nahm ihn mit nach Wien, wo K. sieben Jahre blieb und mehrere
Büsten ausführte. Dadurch kam K. in Berührung mit den baier. Gesandten
Frhrn. v. Grafenreuth und Herrn v. Mieg, welche ihn an den nachmaligen König
Max I. empfahlen, so daß K. 1804 nach Rom geschickt wurde; er besuchte nun
Neapel und andere Städte Italiens und ließ nach dritthalb Jahren in München
sich nieder, wo er mehrere Büsten in Carraramarmor für die Walhalla und
viele Grabmonumente, z. B. für den Kurfürsten Wenzeslaus von Trier (in der
Kirche zu Oberdorf im Allgäu) und den Münchener Friedhof ausführte. Zu seinen
besten Arbeiten gehören ein Colossalbüste des Königs Max I. (für die Stadt
Amberg. 1825) und die Porträtbüsten des Ministers v. Hompesch, des Herzogs
von Leuchtenberg etc. Auch lieferte er allerlei Statuen, darunter eine damals
vielgerühmte Psyche und eine Minerva.
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